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02 EDITORIAL

EDITORIAL INHALT

Liebe Kundinnen und Kunden, 
 
die Osterferien und Feiertage stehen vor der Tür, und 
die Natur erwacht aus ihrem Wintermodus. Sich nun ins 
Freie zu begeben, Haus und Hof zu richten oder in Stadt 
und Land die frische Luft sowie das aufkeimende Grün 
zu genießen, ist für viele eine große Freude. Frühjahrs-
putz, wandern gehen, das Fahrrad fit machen, den 
Garten bestellen, Liegestühle aus dem Keller holen oder 
einfach endlich wieder draußen ein Eis mit Erdbeeren 
essen: Die To-Do-Liste der typischen Frühlingsaktivitäten 
ist lang, und je nach Persönlichkeit gibt es unterschied-
liche Prioritäten, diese wunderschöne Jahreszeit zu be-
grüßen und zu genießen. 
Unsere Empfehlung für das Jahr 2024: Packen Sie die 
Kamera ein, nehmen Sie die Schönheit und Vielfalt der 
Pflanzen- sowie der Tierwelt in den Blick und beteiligen 
Sie sich am Stadtwerke-Fotowettbewerb „Naturraum  
Region Marburg“. Über die Teilnahmebedingungen  
informieren wir Sie in der aktuellen Ausgabe unseres 
Service Magazins. 
Oder machen Sie Ihre Heizung wieder fit. Nach den 
langen Wintermonaten ist es nun genau die richtige Zeit 
für eine Wartung, Reinigung und Optimierung dieser 
Anlagen. Mit unseren – mehrfach vom BUND mit „sehr 
gut“ ausgezeichneten – Förderprogrammen unterstüt-
zen wir unsere Strom-Kundinnen und -Kunden auch  
finanziell dabei. Das Kundenzentrum der Stadtwerke 
Marburg ist eine gute Adresse, um sich beraten zu  
lassen und diese Projekte voranzubringen. Auch dazu 
finden Sie weitere Informationen in diesem Heft. 
 
Wir wünschen Ihnen einen wunderbaren Frühling 
und frohe Ostern! 
 
Holger Armbrüster und Dr. Bernhard Müller 
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AKTUELL 03

Auch in diesem Jahr tourt Stadt-
werke-Osterhase Tingo wieder 
durch den Landkreis. Am 17. 
März macht er unter anderem 
von 11 bis 18 Uhr auf dem Os-
termarkt des Hofes Fleckenbühl in 
Cölbe-Schönstadt Halt und am 
24. März von 10 bis 18 Uhr auf 
dem Ostermarkt in Kirchhain. 
Dort gibt es für Kinder 400 Frei- 
tickets für die Kinovorstellung am 
28. März zu gewinnen. Tingo-
Fans können sich an einem krea-
tiven Malwettbewerb zum Thema 
„Wie ist Tingo umweltfreundlich 

unterwegs?“ beteiligen. Wer mit-
machen will, hält seine Ideen dazu 
in einem phantasievollen Bild fest, 
fotografiert das Kunstwerk oder 
schickt es an die Stadtwerke. Die 
schönsten Arbeiten werden prä-
miert. Zu gewinnen gibt es mar-
burgGutscheine, AquaMar-Gut-  
scheine, Monopoly-Spiele und Ki-
nokarten. Für gemeinsam gestal-
tete Kunstwerke gibt es wieder 
einen Gruppengewinn in Form 
einer Zaubervorstellung. 
Die Einsendungen sind unter  
Angabe von Name, Adresse, Tele-  

fonnummer und Alter an 
werbung@swmr.de oder 
per Post an Stadtwerke 
Marburg GmbH, Tingo, 
Am Krekel 55, 35039 
Marburg zu senden.  
Einsendeschluss ist der 5. 
Mai 2024. Die persönli-
chen Daten werden aus-
schließlich für das Ge-  
winnspiel verwendet und 
anschließend gelöscht. 
Weitere Informationen gibt 
es unter www.stadtwerke-
marburg.de

Ausstellung von Heike Heuser
Es sind die besonderen gefunde-
nen Lichtmomente, die Fotografin 
Heike Heuser bei ihren Spazier-
gängen faszinieren und die sie in 
ihrer Ausstellung „LichtFunde“ ab 
1. März im Technologie- und Ta-
gungszentrum (TTZ) präsentiert. 
Ein Sonnenstrahl erleuchtet eine 
Szene. Licht und Schatten zeich-
nen ein neues abstraktes, oft auch 
surreales Bild – entscheidend ist 
der unwiederholbare Augenblick. 
Für diese  Momente hat die Foto-

grafenmeisterin, die an der Phi-
lipps-Universität arbeitet, einen 
feinen Blick. Sie achtet auf kleinste 
Details, durch Lichteinfall entstan-
dene abstrakte Szenen oder zufäl-
lig in der Natur entstandene 
Stillleben.  
Heike Heuser ist seit langem in 
der heimischen Fotoszene aktiv. 
Bereits 1989 wirkte sie beim 
„Marburger Artprojekt“ mit und 
trat 1995 der Fotograf*innen-
gruppe „Blaue Linse“ bei, deren 

Sprecherin sie seit 
dem Jahr 2000 ist.  
„LichtFunde“  wird bis 
zum 30. September 
im TTZ gezeigt. Öff-
nungszeiten: Montag 
bis Freitag 9–17 Uhr

Deutschlandticket als Gewinn
Wie lang ist ein Gelenkbus? Rich-
tig beantwortet hat diese Frage bei 
dem Gewinnspiel anlässlich des 
20-jährigen Jubiläums der Stadt-
werke-Tochter Consult Rudolf Fim-
pel. Für die korrekte Antwort hat er 
ein Deutschlandticket für ein Jahr 
im Wert von 588 Euro gewonnen, 
das vom 1. Februar 2024 bis zum 
31. Januar 2025 gilt.  
Fimpel ist einer von drei glück-
lichen Gewinnerinnen und Ge-

winnern, die an den Aktionstagen 
in der Stadtwerke-Mobilitätszen-
trale vom 6. bis zum 8. Dezember 
bei dem Ratespiel mitgemacht 
haben. 
Er freut sich sehr über die Mög-
lichkeit, mit dem neuen Ticket 
auch überregional unterwegs zu 
sein. Bereits im vergangenen De-
zember hat er für einen Monat ein 
Deutschlandticket genutzt und 
damit gute Erfahrungen gemacht.

„LichtFunde“ wird bis 
zum 30. September  

im TTZ gezeigt.  
(Foto: Heike Heuser)

Rudolf Fimpel (3.v.l.) bei der Übergabe des Tickets 
in der Mobilitätszentrale.  (Foto: Kerstin Zampolla)

Osterhase Tingo wieder unterwegs

Stadtwerke-Osterhase Tingo 
tourt wieder durch den 

Landkreis. (Foto: Stadtwerke 
Marburg, Melanie Lang)
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04 IN DER WELT DES WALDES

Es ist Montagmorgen, 10 Uhr: 
Zeit für die kleinen Forscherinnen 
und Forscher in der Waldschule 
von Marburg-Wehrda. Lisa und 
Julia beugen sich konzentriert 
über einen weißen Pilz, von dem 
nur noch die Hälfte steht. Es ist 
ein Flaschenstäubling, das haben 
die Kinder der Klasse 3a  bereits 
herausgefunden. Sorgfältig sä-
beln sie ein Stück ab. Ihr Ziel: 
Noch etwas mehr Pilzsporen ge-

winnen. Das sind die winzigen 
grauen und braunen Punkte, die 
sie wie Pulver aus dem Schwamm 
herausschütteln.  

Einige Wochen zuvor haben die 
Mädchen und Jungen die Pilze 
aus dem Wald mitgebracht. 
Die Waldschule beteiligt 
sich nämlich zusammen 
mit zwei weiteren Marbur-
ger Grundschulen am 
„Wald-Entdecker*innen-
Projekt“ der Stadt Mar-
burg. Schließlich grenzt 
die Waldschule direkt an 
den städtischen Wald, in 
dem die Kinder zum Teil 
auch in den Pausen spielen 

dürfen. Als „fledermaus-
freundliches Haus“ bietet sie 

zudem Quartiere für Zwerg- 
und Breitflügelfledermäuse.  

Im Rahmen des Projekts gehen 
alle Kinder – mit Ausnahme der 
Viertklässler – jede zweite Woche 
in den Wald. Sie klettern, schnit-
zen, balancieren und basteln mit 
Naturmaterialien. Sie entdecken 
Raupen, bauen Hütten, formen 
Matschkugeln und baden im 
Laub. „Die Atmosphäre und das 
Miteinander sind völlig anders. 
Das ist einfach ein Traum“, 
sagt Schulleiterin Gaby 
Lowak. Die Drittklässler 
begleiten die Erstkläss-
ler, die die grund-
legende Regeln – im 
Wald immer in Sicht- 

und Rufweite bleiben – dann sehr 
schnell begreifen. Die Kinder ler-
nen aber auch Mathe und 
Deutsch auf dem „Waldsofa“, wie 
die zu Sitzen zusammengescho-
benen Holzhaufen heißen: „Es ist 
viel entspannter draußen“,  er-
zählt Lehrerin Uta Preck: „Was sie 
im Wald lernen, können sie hin-
terher viel besser.“  
Gemeinsam mit den Kindern der 
3a entwickelte sie daraus die For-
scherzeit. Die Kinder fanden 
nämlich so viel Spannendes zwi-
schen Kiefern, Lärchen und Bu-
chen, dass die Lehrkraft den 
„Entdeckergeist“ der Schülerin-
nen und Schüler gern weiter för-
dern wollte. Inzwischen gibt es 
eine – von den Marburger Stadt-
werken unterstützte – Forscher-
ecke mit Lupen, Mikroskopen, 
Petrischalen und Pipetten. Und  
so forschen die Mädchen und 
Jungen noch intensiver über das, 
was sie im Wald finden und in- 
formieren sich über Spinnen, 

„Ich begleite die Entdeckerfreude  
der Kinder“, sagt Lehrerin Uta Preck.

„Die Atmosphäre und das  
Miteinander sind völlig anders. 
Das ist einfach ein Traum.“

In der Welt des Waldes 
In der Waldschule Marburg-Wehrda entdecken Kinder die Welt  

der Bäume und forschen an Pilzen, Flechten und Harzen.

Mit Begeisterung widmen sich die Kinder 
ihren Forschungen.  (Fotos: Georg Kronenberg)

ServiceMagazin 01-24 Inhalt.qxp_SWMR Service Magazin  29.02.24  15:10  Seite 4



Schmetterlinge, Ameisen und an-
dere Waldbewohner. 
Lehrerin Uta Preck lenkt die Kin-
der dabei nur sanft: Die Mäd-
chen und Jungen suchen sich ihre 
Themen selbst und finden dann 
heraus, was es etwa mit den Pil-
zen auf sich hat: „Ich begleite die 
Entdeckerfreude der Kinder“, 
sagt Uta Preck. Als ein Schüler 
Pilzsporen mit Wasser aus der Pi-
pette betropfte, formte sich das 
Wasser zu einer kleinen Perle – 
das Sporenpulver legte sich auf 
die Oberfläche. Eine weitere 
Schülerin entdeckte, dass Pilze 
auch aufgeschnitten wasserab- 
weisend sind.  
An diesem Montagmorgen wollen 
sie ausprobieren, wie die Spo- 

ren mit Spüli, Milch und Salz 
reagieren. Beim Öffnen der 
Dose der mit Wasser ver-
mischten Pilze stellen sie fest: 
Die stinken. Oliver und Leon fil-
tern das Wasser geduldig durch 
das Sieb eines Wasserreinigungs-
geräts, um die Sporen erneut zu 
trocknen. Unterdessen betrachtet 
Dorotea die Pilzhäute unter 
einem Mikroskop. „Sie sehen aus 
wie Steine“, staunt die Drittkläss-
lerin.  Eliyas und Aarib haben he-
rausgefunden, dass Pilze nicht 
magnetisch sind.  
Alma und Charlotte arbeiten mit 
Flechten: „Das sind eigentlich gar 
keine Pflanzen“, erzählen die 
Achtjährigen: „Das ist eine Mi-

schung aus Alge und Pilz.“ Unter-
dessen beobachten Ole und 
Runa, wie weiches und hartes 
Harz mit Wasser reagiert. „Harz 
nennt man auch das Gold des 
Waldes“, berichten sie. Runa fin-
det es „superschön, Sachen he-
rauszufinden, die neu für mich 
sind“. Und Ole sagt über die For-
scherzeit: „Das ist für mich wie 
Freizeit vom Lernen.“

Projekt für „Wald-Entdecker*innen“
Start: Im Sommer 2022 in den Grundschulen Marbach, Erich-Käst-
ner-Schule und Waldschule. Damit erweiterten die Schulen mit Un-
terstützung der Stadt Marburg ihr Ganztagsangebot. In der 
Waldschule sind derzeit rund 120 Kinder beteiligt.  
Idee: Jede Woche spielen und forschen die Kinder außerhalb des 
Schulgeländes im Wald. Dabei geht es um ganzheitliches Lernen mit 
und in der Natur. Besondere Begegnungen – etwa der Besuch des 
Holzrückepferds Idefix an der Grundschule Marbach – gehören dazu.  
Wissenschaftliche Begleitung: Bei einer Untersuchung des Uni-Insti-
tuts für Sportwissenschaften und Motologie gab es durchweg positive 
Rückmeldungen von Kindern, Eltern und Personal. Die „Wald-Ent-
decker*innen-Tage“ wurden als Höhepunkte der Woche erlebt.

Die Klasse 3a mit Bürgermeisterin und  
Stadtwerke-Marburg-Aufsichtsratsvorsitzende 
Nadine Bernshausen, Lehrerin Uta Preck  
und Schulleiterin Gaby Lowak.

Das Unter-
suchungsobjekt.

In der Schule gibt es eine – von 
den Stadtwerken unterstützte – 
Forscherecke mit Lupen, Mikros- 
kopen, Petrischalen und Pipetten.

Von dem Pilz sollen Sporen  
gewonnen werden.
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06 IM ZEITPLAN

Die Anlage wird entlang der Goßfeldener Straße direkt neben dem alten Werk errichtet.

Auf der Baustelle für das neue 
Wasserwerk in Wehrda herrscht 
geschäftige Betriebsamkeit. Der 
Rohbau wird in diesen Tagen ab-
geschlossen, die Mauern stehen 
bereits, und auch die Dachkon-
struktion des neuen Wasserwerks 
ist fast fertig.  
Im Anschluss daran werden die 
Fenster und Türen eingesetzt, der 
Innenausbau startet, ebenso die 
notwendigen Stahlkonstruktionen 
für die Anlage. Danach ist der 
Einbau der Verfahrenstechnik ge-
plant. Diese wird voraussichtlich 
Anfang bis Mitte 2025 fertig-
gestellt sein. Etwas zeitversetzt zur 
Verfahrenstechnik wird auch die 
Elektrotechnik eingebaut. 
Im vergangenen Juli haben die 
Bauarbeiten in Wehrda begon-

nen. Bisher läuft alles nach Zeit-
plan. Voraussichtlich 2025 soll 
das Wasserwerk in Betrieb gehen. 
Die Anlage ist ein wichtiger Bau-
stein im Wasserversorgungskon-

zept der Stadtwerke Marburg. 
Damit die Versorgung mit 
Trinkwasser auch bei heißer 
werdenden Sommern vor 
dem Hintergrund des Kli-
mawandels langfristig ge-
sichert ist, haben die 
Stadtwerke in den vergan-
genen Jahren einen Inves-
titions- und Ertüchtigungs-  
plan aufgestellt. Dieser um-
fasst sämtliche Verteilnetze, 

Anlagen, Pumpen, Wasser-
aufbereitungs- und Gewin-

nungsanlagen. „Damit inves-  
tieren wir auch für die künftigen 
Generationen in die Substanz 
und den Werterhalt unserer tech-
nischen Anlagen“, unterstreicht 
Stadtwerke-Geschäftsführer Dr. 
Bernhard Müller.  
Das neue Wasserwerk wird ent-
lang der Goßfeldener Straße in 
Wehrda wegen der dort vorhan-
denen Infrastruktur direkt neben 
dem alten Werk errichtet. Die 
Wasseraufbereitungsanlagen wer-

den dem neuesten Stand der 
Technik entsprechen. Und auch 
energetisch ist die Technik des 
Werks auf die höchsten Standards 
ausgelegt. So werden modernste 
Pumpen eingesetzt und mit Fre-
quenz-Umformern ausgestattet. 
Ein modernes Prozessleitsystem 
wird den energie- und ressourcen-
schonenden Betrieb unterstützen. 
Außerdem sind die Rohrleitungen 
in der neuen Anlage so geplant, 
dass ein möglichst energieeffizien-
ter Wassertransport zwischen den 
Aufbereitungsstufen des Wasser-
werks stattfindet. Für das Dach 
des neuen Gebäudes ist eine Pho-
tovoltaik-Anlage vorgesehen – die 
hier erzeugte Energie soll komplett 
im Wasserwerk genutzt werden. 
Die Fassade des zweistöckigen 
Wasserwerks wird nach Abstim-
mung mit dem Denkmalbeirat 
der Stadt Marburg mit Holzschin-
deln verblendet. So kann sich das  
Gebäude gut in die Umgebung 
einfügen. Im Bereich der Aktiv-
kohlefilter für die Wasseraufberei-
tung sind außerdem große 
Sichtfenster geplant – damit gibt 
es von außen einen Einblick in die 
Technik der Wasserversorgung. 

Das neue  
Wasserwerk ist  
ein wichtiger Bau-
stein im Wasser-
versorgungs- 
konzept der Stadt-
werke Marburg.   
(Fotos: Tobias  
Culemann)

Im Zeitplan 
Die Arbeiten am neuen Wasserwerk in Wehrda kommen gut voran. Der Roh-
bau wird Ende März fertiggestellt. Im kommenden Jahr soll das Wasserwerk 
voraussichtlich in Betrieb gehen.
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Amy Sauerbier mit ihrem Ausbilder 
Daniel Enders.  (Foto: Karin Brahms)

EIN BERUF MIT PERSPEKTIVE 07

Du willst Dich für die Umwelt ein-
setzen und Dir liegt das Thema 
Nachhaltigkeit am Herzen? Du 
suchst einen vielseitigen Beruf mit 
Zukunft, bei dem Du etwas bewe-
gen kannst und Du einen ent-
scheidenden Beitrag für die 
Versorgung Deiner Mitmenschen 
leistest? Dann könnte eine Ausbil-
dung zum Umwelttechnologen 
oder zur Umwelttechnologin für 
Wasserversorgung bei den Stadt-
werken genau das Richtige für 
Dich sein. Auszubildende in die-
sem systemrelevanten Beruf sind 
gefragter denn je und werden 
gebraucht.  
Trinkwasser ist das Lebensmittel 
Nummer 1. Als Umwelttechnolo-
gin/Umwelttechnologe für Was-
serversorgung ist es Deine 
wichtige Aufgabe dafür zu sor-
gen, dass allen Marburgerinnen 
und Marburgern Trinkwasser in 
bester Qualität zur Verfügung 
steht – und zwar jederzeit und in 
ausreichender Menge.  
Um dies zu gewährleisten, küm-
merst Du Dich um die Rohwas-
sergewinnung und sorgst dafür, 
dass es zu Trinkwasser aufbereitet 
wird und durch das Leitungsnetz 
der Stadtwerke in alle Haushalte 
fließt. Dazu gehört auch, dass Du 
Rohrleitungen verlegst, Dich um 
deren Wartung kümmerst – und 
bei Lecks schnell unterirdische 
Wasserrohrbrüche ausfindig 
machst. Du steuerst und über-
wachst die an der Wasserversor-
gung beteiligten Maschinen und 
Anlagen. Auch die Qualität des 
Wassers zu überwachen und sei-
nen Reinheitsgrad zu bestimmen 

ist Deine Aufgabe. Dafür be-
schäftigst Du Dich mit che-
mischen Analyseverfahren.  
Eine immer wichtigere Rolle in 
dem Berufsbild spielen der 
nachhaltige Umgang mit 
der Ressource Wasser und 
die Optimierung von Pro-
zessen, um Wasserver-
luste zu verhindern.  
Wegen neuer Heraus-
forderungen wie dem 
Klimawandel und der 
Digitalisierung wurde 
die Ausbildungsord-
nung des bisher unter 
dem Titel „Fachkraft für 
Wasserversorgungstech-
nik“ bekannten Berufs nach 
22 Jahren aktualisiert und 
die neue Berufsbezeichnung 
„Umwelttechnolog*in“ eingeführt. 
Die Neuerungen treten zum Start 
des neuen Ausbildungsjahres am 
1. August 2024 in Kraft. 

Voraussetzungen: 
Für diese vielseitige Ausbildung 
sollte ein technisches und natur-
wissenschaftliches Verständnis 
vorhanden sein und Interesse an 
handwerklichen Tätigkeiten. Vo-
rausgesetzt wird mindestens ein 
guter mittlerer Schulabschluss. 

Ausbildungsdauer 
Die Ausbildung zur Umwelttech-
nologin oder zum Umwelttech-
nologen für Wasserversorgung 
dauert drei Jahre. Ausbildungs-
unternehmen sind die Stadtwerke 
Marburg. Der Berufsschulunter-
richt findet in der Hans-Viess-
mann-Schule in Frankenberg 

statt (Blockunterricht). Außerdem 
gibt es ergänzende Lehrgänge in 
Bad Kreuznach. 
 
Weitere Informationen & Kontakt-
adresse:

Ein Beruf mit Perspektive  
In einem Umweltschutzberuf arbeiten und die Versorgung von Marburg mit 
Trinkwasser sichern: Wer bei den Stadtwerken eine Ausbildung als Umwelttech-
nologin/Umwelttechnologe für Wasserversorgung absolviert, entscheidet sich 
für einen zukunftssicheren Beruf, der einen wichtigen Beitrag für die Gesell-
schaft leistet.
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08 GUT FÜR UMWELT UND GELDBEUTEL

Um unsere Umwelt und unser 
Portemonnaie zu schonen, sollte 
jeder clever mit Energie umge-
hen. Die Stadtwerke Marburg 
haben dafür eine Vielzahl an För-
derprogrammen in den Berei-
chen Energie- und Wassersparen, 
Mobilität sowie klimafreundlich 
Wohnen aufgelegt. Eine Auswahl 
stellen wir hier vor. 
 

Förderung des  
Finetunings der Heizung 
Nach dem Winter ist die richtige 
Zeit, um seine Heizungsanlage 
durchchecken zu lassen: „In den 
vergangenen Monaten haben 
unsere Heizungen Schwerstarbeit 
geleistet. Im Frühjahr ist deshalb 
nicht nur Zeit für einen Frühjahrs-
putz, sondern auch für die War-

tung, Reinigung und Optimierung 
dieser Anlagen“, weiß Stadt-
werke-Energieberater Christof Ja-
cobi. Genau dafür haben die 
Stadtwerke Marburg die passen-
den Förderprogramme aufgelegt.  
Wenn sich Heizkörper ungleich-
mäßig erwärmen, gluckern oder 
wenn es in einzelnen Räumen viel 
länger dauert, bis die Heizkörper 
warm werden, dann kann sich 
ein hydraulischer Abgleich der 
Heizungsanlage lohnen. Der 
Grund: Da viele Heizungsanla-
gen und -Pumpen überdimensio-
niert sind, verschwenden sie eine 
Menge Energie. „Mit einem hy-
draulischen Abgleich der Hei-
zungsanlage lassen sich Einspa-  
rungen von bis zu 10 Prozent er-
zielen“, informiert Energieberater 
Jacobi.  

Bei dem Abgleich wird der Bedarf 
der einzelnen Heizkörper an Heiz-
wasser von einer Fachfirma für 
Heizungsbau ermittelt und zusätz-
lich der optimale Pumpendruck 
der Anlage eingestellt. Eventuell ist 
dafür ein Austausch der alten 
Thermostate gegen voreinstell-
bare notwendig.  
Bei einer so optimierten Heizungs-
anlage herrscht im gesamten Sys-
tem der richtige Druck. Alle Heiz-  
körper können optimal mit der 
von ihnen jeweils benötigten 
Menge an Warmwasser versorgt 
werden.  
Stromkundinnen und -kunden 
der Stadtwerke erhalten einen 
Zuschuss von 50 Euro, wenn der 
hydraulische Abgleich bestehen-
der Heizungsanlagen durch eine 
Fachfirma durchgeführt wird. 
 

Förderung energiesparender 
Zirkulationspumpen 
Heißes Wasser zu jeder Zeit an 
jedem Wasserhahn in der Woh-
nung: dafür sorgt eine soge-
nannte Zirkulationspumpe. Doch 
dieser Luxus kostet Geld. Eine 
herkömmliche Zirkulationspumpe 
ist ständig in Betrieb und ver-
braucht unnötig viel Strom. 
Die bessere Lösung ist der Einbau 
einer Pumpe der neuen Genera-
tion – mit Thermostat, Zeitschalt-
uhr und einer cleveren Lern-  
funktion.  
Das Thermostat sorgt dafür, dass 
die Pumpe bei einer bestimmten 
Temperatur abschaltet. Die Zeit-
schaltuhr verhindert den Dauer-
betrieb. Der Clou ist die Selbst-  
lernfunktion: Sie sorgt dafür, dass 

Gut für Umwelt und Geldbeutel 
Mit den Förderprogrammen der Stadtwerke Marburg können Kundinnen und 
Kunden viel Geld und Energie sparen. Die Programme des kommunalen  
Unternehmens wurden bereits mehrfach vom BUND Hessen mit „sehr gut“  
ausgezeichnet.  

(Grafik: co2online/ 
Deutscher Infografik-
dienst)
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GUT FÜR UMWELT UND GELDBEUTEL 09

die Pumpe sich die Zapfgewohn-
heiten im Haushalt merkt und 
passgenau warmes Wasser be-
reitstellt. Dadurch liegt ihre Leis-
tungsaufnahme im Durchschnitt 
bei unter einem Watt am Tag. 
Die Stadtwerke fördern bei ihren 
Stromkundinnen- und Kunden 
den Austausch einer konventio-
nellen Zirkulationspumpe gegen 
eine Hocheffizienzpumpe ein-
malig mit einem Zuschuss von 
60 Euro. 

Förderung von  
Hocheffizienzpumpen 
Ein Haushalt steckt voller Strom-
fresser. Einer der Spitzenreiter 
verbirgt sich oft unerkannt in der 
Heizungsanlage: die Heizungs-
pumpe. Wer in seiner Heizung 
noch eine veraltete, ungeregelte 
Pumpe hat, sollte diese gegen 
eine neue Hocheffizienzpumpe 
der Klasse A austauschen lassen. 
Dadurch ist eine Stromkosten- 
einsparung von über 90 Prozent 
im Vergleich zur ungeregelten 
Pumpe möglich.  
Die Stadtwerke unterstützen ihre 
Stromkundinnen- und Kunden 
beim Austausch von ungeregel-
ten Pumpen gegen Hocheffizienz-
pumpen der Klasse A mit 60 
Euro. Dies gilt für maximal ein 
Gerät pro Heizungsanlage. 
 

Förderung von  
Elektrofahrrädern 
Gerade in der Stadt kann ein 
Fahrrad das Auto auf vielen Stre-
cken ersetzen, mit einem zusätz-
lichen Elektromotor wird die 
Reichweite nochmal enorm er-
höht. Ein E-Bike ist wesentlich 
wendiger und benötigt kaum 
Platz beim Parken, was beson-
ders in der Innenstadt ein großer 

Pluspunkt ist. Außerdem ist es viel 
leiser als ein Auto, produziert 
keine Abgase und braucht we-
sentlich weniger Energie. 
Deshalb fördern die Stadtwerke 
bei ihren Stromkundinnen und  
-kunden die Anschaffung von 
Elektrofahrrädern und Pedelecs. 
Dies gilt für alle Elektrofahrräder, 
Pedelecs und S-Pedelces mit zu-
sätzlichem Tretantrieb, die neu 
gekauft wurden und eine Motor-
leistung von maximal 500 Watt 
aufweisen. Pro Antragsteller oder 
Antragstellerin gibt es für die An-
schaffung eines Rades einen Zu-
schuss von 50 Euro. 
 
Übersicht über alle Förderpro-
gramme der Stadtwerke:

Selbstlernende Zirkulationpumpe.   
(Foto: Stadtwerke Marburg)

Sparen mit dem Einsatz von Hocheffizienzpumpen.  (Grafik: WiloSE)

Ein Fahrrad 
kann das Auto 

schon auf vielen 
Strecken erset-
zen, mit einem 

zusätzlichen 
Elektromotor 

wird die Reich-
weite nochmal 

stark erhöht.   
(Foto: 

stock.adobe.com: 
yanlev)
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10 PRIMA BILANZ

Der „Treffpunkt 
Marburg“ war 
eine Attraktion.  
(Foto: Georg  
Kronenberg)

Prima Bilanz 
Die Fachausstellung MEMOlife war ein voller Erfolg. 
Rund 170 regionale sowie überregionale Ausstelle-
rinnen und Aussteller präsentierten sich bei der 
Messe im Februar.

Bei der dreitägigen Messe des 
Handwerks stellten regionale so- 
wie überregionale Ausstellende 
ihre Produkte und Dienstleistun-
gen aus den Bereichen Hausbau, 
Sanierung und Renovierung so- 
wie Lifestyle vor. „Unsere Erwar-
tungen wurden eindeutig über-
troffen. Alle drei Messetage waren 
sehr gut besucht und auch das 
umfangreiche Fachvortragspro-
gramm wurde sehr gut angenom-
men“, bilanzierte Stadtwerke-Ge-  
schäftsführer Holger Armbrüster. 

Positives Feedback gab es auch 
von den Ausstellenden: „Uns ist 
aufgefallen, dass sehr viele Besu-
cherinnen und Besucher zielge-
richtet kamen, um sich zu 
informieren. Viele bestehende 
Kontakte konnten vertieft wer-
den“, freute sich etwa Robert 
Walter von der Firma Valu 
GmbH. Und Niklas Noeth von 
Preis Fenster + Türen GmbH war 
begeistert: „Für uns hat sich die 
Messe wieder gelohnt. Die Besu-
cherzahlen haben uns sehr be-
eindruckt. Wir kommen wieder.“ 
Ein Erfolg waren auch die beiden 
erstmalig eingerichteten Sonder-
schauen: Unter dem Titel „50 
Jahre Marburg-Biedenkopf“ stell- 
te sich die Kreisverwaltung mit 
einem umfangreichen Ausstel-
lungs- und Vortragsprogramm 
anlässlich des 50. Geburtstags 
des Landkreises 2024 vor. Im 
„Treffpunkt Marburg“ in Halle 5 
präsentierte schließlich der Ein-
zelhandel unserer Lahnstadt 
seine Vielfalt. Der mit der Univer-
sitätstadt Marburg und dem 

Stadtmarketing Marburg gemein-
sam konzipierte „Treffpunkt“ kam 
sehr gut an: „Mit dem ‚Treffpunkt 
Marburg‘ hat man ein anspre-
chendes Konzept gefunden, den 
Marburger Einzelhandel mit viel 
Flair auf einer Messe zu präsen-
tieren. Das konnte man in den 
vielen Gesprächen mit den Besu-
chern sowie Ausstellern wahrneh-
men“, unterstrich Esther Trexler 
von der Jakob Siebert Hörakustik 
GmbH. 

Gesamtfazit: Die Besucherinnen 
und Besucher der Fachmesse 
nutzten die vielen Angebote, lie-
ßen sich umfangreich informie-
ren und beraten. Teilweise 
vereinbarten sie auch mit Hand-
werksunternehmen Termine für 
zu Hause. „Daran merkt man, wie 
wichtig der persönliche Austausch 

in Zeiten des Internets doch noch 
für die Menschen ist“, betonte 
Stadtwerke-Marburg-Immobi-
lien-GmbH-Geschäftsführerin 
Katharina Deppe, die Projektlei-
terin der Messe ist: „Wir sind sehr 
froh, dass wir mit unserem Mes -
seangebot den Nerv der Zeit ge -
troffen haben und freuen uns 
schon heute auf die kommende 
Messe vom 31.01.– 02.02.2025.“ 

Große Nachfrage 
am Stadtwerke-
Stand. (Foto: Georg 
Kronenberg)

Vollbesetzte Vorträge.   
(Foto: SWMR-Marketing)
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Die Natur im Blick 
Fotowettbewerb „Naturraum Region Marburg“: Die Stadtwerke Marburg  
suchen eindrucksvolle Bilder zur Symbiose von Natur und Zivilisation. 

Fließende Übergänge von Stadt 
und Landschaft – wer in Marburg 
und in der Region zu Hause ist, 
fühlt sich aufgehoben in dieser 
Symbiose von Natur und Zivilisa-
tion. Oft sind es nur wenige 
Meter, die Wälder, Wiesen, Was-
serläufe und mehr von umbauten 
Flächen trennen. Dort, wo Tech-
nik, Pflaster, Architektur, indus-
trielle Produktionsorte oder 
Verkehrswege von Menschen-
hand errichtet wurden, holt sich 
die Tier- und Pflanzenwelt ein 
Stück Terrain zurück. Wer mit of-
fenen Augen und Respekt für die 
sensiblen Ökosysteme die Region 
erkundet, wird zudem den Reich-
tum der unberührten Natur und 
ihre Bedeutung als Schutzraum 
für alle Lebewesen entdecken.  
Die Stadtwerke Marburg laden 
bei ihrem diesjährigen Fotowett-
bewerb „Naturraum Region Mar-
burg“ Fotografinnen und Foto-  

grafen aus dem Landkreis Mar-
burg-Biedenkopf und aus den an-
grenzenden Landkreisen ein, 
diese Schönheit und die Vielfalt 
der heimischen Pflanzen- und 
Tierwelt in den Blick zu nehmen. 
Dotiert ist der Stadtwerke Mar-
burg Fotopreis mit 1750 Euro, 
verteilt auf einen 1. Preis mit 1000 
Euro, einen 2. Preis mit 500 Euro 
und einen 3. Preis mit 250 Euro. 
Die mit dem Stadtwerke Kunst-
preis „Naturraum Region Mar-
burg“ ausgezeichneten Arbeiten 
sowie weitere einzelne aus-
gewählte Arbeiten von Teilneh-
menden werden im Herbst in den 
Ausstellungsräumen der Stadt-
werke Marburg präsentiert und 
im Geschäftsbericht der Stadt-
werke abgedruckt. 
 
Teilnahmebedingungen: 
Die Fotografierenden achten und 
schützen die Lebensräume von 

Tieren und Pflanzen und die  
gesetzlichen Naturschutzbestim-
mungen. Pro Person können ma-
ximal zehn Fotos eingereicht 
werden. Zugelassen sind digitale 
Fotoaufnahmen, die nicht älter als 
3 Jahre sind. Interessierte reichen 
frühestens ab dem 1. Juli 2024 
eine digitale Bewerbungsmappe 
im PDF Format mit Kurz-Lebens-
lauf, Kontaktdaten und den Foto-
grafien ein. Der Einsendeschluss 
ist der 31. August 2024. 
Wer bei dem Fotowettbewerb mit-
machen will, findet die komplet-
ten Teilnahmebedingungen und 
die Einsendeadresse auf der 
Webseite der Stadtwerke Mar-
burg:

Bienen haben 
eine große 
Bedeutung  

für unser 
Ökosystem.

Kleine Details 
und Lebewesen 

im Fokus.

Die Schönheit der  
Region festhalten.

Oase mitten in der  
Stadt: Teich im Alten  
Botanischen Garten.  
(Fotos: Karin Brahms)

FOTOWETTBEWERB 11
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Familienfreundlich 
voran: Mit der 
Fünf-Tage-Woche 
hebt sich die MVG 
positiv von vielen  
anderen Verkehrs- 
unternehmen ab.  
(Fotos: Georg  
Kronenberg)

Arbeit, die Spaß macht  
in einem super Team.

Längere Zeiten zur Erholung, 
mehr Raum für die Familie, mehr 
Möglichkeiten für Hobbys und 
Sport, weniger Stress: Mit dem 
Fahrplanwechsel im Dezember 

hat die Marburger Verkehrs-
gesellschaft (MVG) die Fünf-Tage-
Woche eingeführt. Damit können 
Busfahrerinnen und Busfahrer 
des Tochterunternehmens der 
Stadtwerke Marburg grundsätz-
lich die freien Tage in der Woche 
als sogenannt „doppelfrei“, also 
zusammenhängend nehmen. 

Bislang standen öfter nur ein-
zelne freie Tage für Erho-

lung und Privates zur 
Verfügung.  
„Innerhalb der Bus-
branche ist das immer 
noch vergleichsweise 
ungewöhnlich, da 
komplexe Fahr- und 
Schichtdienste das in 
der Regel nicht zu-
lassen. Damit bietet 
die MVG ihren Fah-
rerinnen und   Fah-

rern eine deutliche 
Verbesserung der Ar-

beitsbedingungen“, er-
klärt MVG-Geschäftsfüh-  

rer Jürgen Wiegand.  

Die Fünf-Tage-Woche wurde in 
enger Zusammenarbeit mit dem 
Betriebsrat der Marburger Ver-
kehrsgesellschaft auf den Weg 
gebracht. Der Betriebsratsvorsit-
zende Frank Morczinek sieht die 
Einführung als wichtigen Schritt, 
um die Attraktivität des Berufs ge-
rade auch für junge Menschen 
und Menschen mit Familie zu 
steigern. „Damit wird das Gleich-
gewicht zwischen Privatleben und 
Beruf weiter verbessert“, sagt 
Morczinek.  
Bei dem kommunalen Unterneh-
men sind die Schichtzeiten so ge-
staltet, dass am Monatsende 
Fahrerinnen und Fahrer auf die 
tariflich vereinbarten 169,5 Ar-
beitsstunden kommen. „Im Ge-
gensatz zu anderen Unterneh-  
men, wo die Fahrerinnen und 
Fahrer monatlich insgesamt 220 
bis 240 Stunden auf der Arbeit 
zubringen, wird bei der MVG  
die 169,5-Stunden-Grenze nicht 
überschritten“, betont der Be-
triebsratsvorsitzende.  

Attraktive Arbeitsbedingungen 
Großer Vorteil für Busfahrerinnen und Busfahrer: Zur besseren Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf hat die Marburger Verkehrsgesellschaft die Fünf-Tage-
Woche eingeführt.
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Bis zum 17. Mai 2024 können Fahrgäste bundesweit ihre Lieblingsbusfahrerin 
oder ihren Lieblingsbusfahrer nominieren und ihre persönliche Bus-Geschichte 
dazu erzählen. Die besten Geschichten werden durch eine Jury ausgewählt und 
die Preisträgerinnen und Preisträger im Herbst ausgezeichnet. Der Wettbewerb 
„LieblingsbusfahrerIn 2024“ ist eine gemeinsame Initiative von Fahrgastver-
band PRO BAHN, DB Regio, Verband Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV) 
und Bundesverband Deutscher Omnibusunternehmen (bdo). 

 Hier geht’s zum Wettbewerb: www.lieblingsbusfahrerIn.de

ATTRAKTIVE ARBEITSBEDNGUNGEN 13

„LieblingsbusfahrerIn 2024“ gesucht!

Die Einführung der Fünf-Tage-
Woche ist Teil eines Pakets von 
Leistungen und Maßnahmen zur 
besseren Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf, mit denen die MVG 
für das Berufsbild wirbt. „Wir bie-
ten einen sicheren und familien-
freundlichen Arbeitsplatz, faire 
Bezahlung nach Tarif, eine Be-
triebsrente und weitere Sozialleis-
tungen“, hebt Geschäftsführer 
Wiegand hervor. 
In den nächsten Jahren sollen 
das Betriebsgelände mit Busde-
pot und die Busflotte schrittweise 
modernisiert werden. Dabei setzt 
das Unternehmen zunehmend 
auf Elektro-Antriebe. „Bei der 
MVG ist weiter vieles in Bewe-
gung. Wer bei uns arbeitet, hält 
Marburg am Laufen und gestaltet 
die Verkehrswende mit“, sagt Be-
triebsratsvorsitzender Morczinek.  
 

Busfahrerin oder  
Busfahrer werden 
Wer Busfahrerin oder Busfahrer 
werden will, dem stehen bei der 
MVG zwei Wege offen: Ein Direkt-
einstieg ist für Personen möglich, 
die einen Busführerschein (Klasse 
D) haben. Auch die sogenannte 
beschleunigte Grundqualifikation 
(Kennziffer 95) wird benötigt. Be-
rufserfahrung wird begrüßt, ist 
aber nicht zwingend notwendig.  
Kein Busführerschein? Kein Pro-
blem: Dafür gibt es die Möglich-
keit des Quereinstiegs. Wer 
keinen Führerschein der Klasse D 
hat, kann sich bei der hauseige-
nen Fahrschule der MVG ausbil-
den lassen. Hier kann der 
Busführerschein in einem viermo-
natigen Vollzeitkurs gemacht wer-
den. Voraussetzung dafür ist ein 
Führerschein der Klasse B und ein 
Mindestalter von 21 Jahren.  
Ein weiterer Vorteil: Der Busfüh-
rerschein kann über einen Bil-
dungsgutschein der Agentur für 
Arbeit oder des KreisJobCenters 
Marburg-Biedenkopf finanziert 
werden. 

Vorteile einer Festanstellung 
bei der MVG 
 
Die MVG bietet sichere Arbeits-
plätze, faire Bezahlung nach Ta-
rifvertrag Nahverkehrsbetriebe 
(TV-N) inklusive Weihnachtsgeld, 
betriebliche Altersvorsorge, at-
traktive Sozialleistungen, bis zu 
36 Urlaubstage im Jahr, regel-
mäßige Fortbildungen. 
 

Bewerben & informieren 
Weitere Informationen zu Arbeits-
bedingungen und Bewerbungs-
möglichkeiten sind online unter 
www.stadtwerke-marburg.de/ 
verkehr/fahrdienst zu finden. 

Sehr gut besuchte  
Info-Veranstaltung 
Einen Beruf mit Zukunft ansteuern 
und die Verkehrswende mit-
gestalten: Was alles zu dem at-
traktiven Berufsfeld eines Busfah-  
rers oder einer Busfahrerin ge-
hört – und welche Vorteile eine 
Anstellung bei der Marburger 

Verkehrsgesellschaft hat – konn-
ten Interessierte bei einem sehr 
gut besuchten Info-Tag im Fe-
bruar auf dem Betriebsgelände 
der Stadtwerke in Marburg erfah-
ren. Ein Highlight war dabei der 
hochmoderne Bus-Fahrsimulator, 
bei dem die Besucherinnen und 
Besucher selbst das Steuer über-
nehmen konnten.  
Der Info-Tag wurde gemeinsam 
von der MVG und der Agentur für 
Arbeit veranstaltet. 

Busfahrer Marvin Schneider. 
(Foto: Karin Brahms)
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14 KURIOSE FUNDE IM BIOMÜLL

Es sollte selbst-
verständlich 
sein, dass eine 
Autobatterie, die 
sogar giftiges 
Blei und ätzende 
Säure enthält, 
nichts im Bio-
müll zu suchen 
hat.  (Fotos:  
Ruckert/SWMR)

Kuriose Funde im Biomüll 
Von Plastiktüten über Metalldosen bis zu alten Autobatterien: All dies haben 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadtwerke-Kompostierungsanlage in 

Cyriaxweimar schon im Müll aus der Grünen Tonne gefunden.

Nichts davon gehört in den Bio-
müll! Diese Störstoffe, die – wie 
im Fall der Autobatterie – sogar 
giftiges Blei und ätzende Säure 
enthalten, müssen sehr aufwän-
dig in der Kompostierungsanlage 
aussortiert werden, bevor er dort 
verarbeitet werden kann.  

Denn für die Wiederverwertung 
der organischen Substanzen 
muss der Bioabfall sauber ge-
trennt und frei von allen Stör-

stoffen sein. Dazu müssen 
zunächst alle nicht verrott-
baren Teile wie etwa Umver-
packungen von Gemüse, 
Windeln, Textilien oder Zi-
garettenkippen konsequent 
aussortiert werden. Auch 
jegliche Art von Kunststof-
fen oder Styropor gehören 
ausgesondert, denn diese 
Stoffe beeinträchtigen den 

Vergärungsprozess zu Biogas 
und die Verrottung zu Kom-

post. Nach der überarbeiteten 
Bioabfallverordnung darf Müll 
aus der Biotonne vor der Be-
handlung in der Kompostierungs-
anlage sogar nur noch maximal 
1 Prozent Kunststoffe enthalten. 
Zu beachten ist, dass auch bio-
logisch abbaubare oder kompos-
tierbare Verpackungen oder 
Sammelbeutel in der Kompostie-
rungsanlage zu großen Proble-
men führen. Sie müssen ebenfalls 
aussortiert werden, weil sie sich 
während des Rotteprozesses nicht 
vollständig oder gar nicht auf-
lösen. 

Was in die Grüne Tonne gehört, 
erklärt Sven Bratek, Betriebsleiter 
der Kompostierungsanlage in Cy-
riaxweimar: „Grundsätzlich gilt: 
Alles was auf dem Teller war, darf 
auch in die Biotonne“, sagt Bratek. 
Obst- und Gemüsereste, gegarte 
Speisereste gehören dazu, außer-
dem Gartenabfälle wie Laub, 
Grasschnitt oder Fallobst.  
Wer den Abfall für die Grüne 
Tonne richtig sortiert, sorgt nicht 
nur dafür, dass wertvoller Roh-
stoff wiederverwertet wird, son-
dern spart auch Geld: „Wenn der 
Aufwand für das Aussortieren 
und Entsorgen des Restmülls 
steigt, steigen auch die Kosten für 
die Grüne Tonne“, betont Sven 
Bratek.  
Für Fragen zum Thema Müllent-
sorgung steht das Team des Ab-
fallservicebüros gerne zur Verfü-  
gung: Telefon (06421) 205-850, 
E-Mail abfallservice@swmr.de.

Was darf in die Biotonne: 
Obst- und Gemüsereste, Laub, Grasschnitt, Moos und 
Fallobst, gegarte Speisereste inklusive Fleisch- und So-
ßenresten, Speiseöle und Fette (auch aus der Fritteuse).

Auch Bioabfall in Plastiktüten  
gehört nicht in die Grüne Tonne.

Was darf nicht in die Biotonne: 
Kunststoffe aller Art und Gummi, Glas, Steine, Kehricht, Kohlenasche, Babywindeln, Staub-
saugerbeutel, Blumentöpfe, Erde, Grassoden/Rasenziegel, Lederartikel, Zigarettenkippen, 
Kaffeekapseln (auch keine kompostierbaren Kapseln), Bioabfall in Plastiktüten.
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FACHTAGE FERNWÄRME 15

Die neuesten Entwicklungen in 
der Fernwärme werden auf den 
„Fachtagen Fernwärme“ vom 17. 
bis 18. April in Kassel vorgestellt. 
Über 50 Ausstellende geben dort 
einen Überblick über das ge-
samte Leistungsspektrum im Be-
reich der Wärme, Kälte, Kraft-  
Wärmekopplung und dezentraler 
Energietechnik für industrielle und 
öffentliche Wärmeversorgung. 
Die Fachtage mit hochkarätigen 
Vorträgen und interaktiven Work-
shops sind ein bedeutendes 
Forum für den Wissensaustausch 
und die Diskussion über neueste 
Entwicklungen in der Fernwärme-
branche, das Fachleute und In-

dustrie aus ganz Deutschland zu-
sammenführt. Deshalb haben die 
Stadtwerke Marburg die Schirm-
herrschaft der Veranstaltung 
übernommen und sind gleichzei-
tig Hauptsponsor.  
Auf den Fachtagen werden die 
Stadtwerke den aktuellen Stand 
der Transformationsplanung des 
Fernwärmenetzes in Marburg 
vorstellen. Nach dem Wärmepla-
nungsgesetz (§32 WPG) müssen 
Wärmenetzbetreiber bis spätes-
tens 31.12.2026 die Transforma-
tionsplanung abgeschlossen ha-  
ben. Im Jahr 2024 will das kom-
munale Unternehmen einen 
Transformationsplan für das be-

trachtete Wär-
menetz erarbeiten. 
Das Ziel: Während 
die Wärme im Marburger 
Fernwärmenetz derzeit noch zum 
Teil aus fossilen Brennstoffen er-
zeugt wird, sollen in Zukunft nur 
noch erneuerbare Energieträger 
eingesetzt werden, um Klimaneu-
tralität zu erreichen.  
Die deutsche Bundesregierung 
will bis 2045 die Klimaneutralität  
in allen Sektoren erreichen. Im 
Mittelpunkt dabei steht ebenfalls 
die Transformation des Wärme-
sektors. 

AUS DER GESCHÄFTSWELT
Seit dem 23. November vergangenen Jahres 
besitzt die Gemeinde Ebsdorfergrund einen 
EDEKA-Markt. Der neue Lebensmittelanbieter 
befindet sich am Rand des interkommunalen 
Gewerbegebiets bei Heskem, betrieben wird 
der rund 7,5 Millionen Euro teure Neubau 
von Einzelhandelskaufmann Daniel Rupp: 
„Das Besondere ist zunächst einmal unsere 
Lage direkt an der Umgehungsstraße mit einer 
eigenen Kreiselabfahrt, der Zugang ist immer 
und schnell gewährleistet.“ Denn mit Bus, PKW 
oder auch auf dem Fahrrad ist der Markt von 
den umliegenden Ortsteilen aus gut erreich-
bar. 115 Autostellplätze inklusive Mutter-Kind- 
und Behindertenparkplätze, daneben 30 Fahr-
radabstellplätze sowie drei Parkplätze mit  
E-Ladesäulen sind dem Gebäude mit 1800 
Quadratmetern Verkaufsfläche angegliedert. 
Doch nicht nur von der Verkehrsanbindung 
her setzt der EDEKA-Markt Ebsdorfergrund 
Maßstäbe in der Region, auch energetisch ist 
er auf dem neuesten Stand. „Wir haben eine 
große 100-Kilowatt-Solaranlage auf dem 
Dach, mit der wir unseren eigenen Strom-
bedarf zu einem Großteil selber decken. Den 

restlichen Ökostrom beziehen wir von den 
Stadtwerken Marburg“, erläutert Marktinhaber 
Rupp, der zuvor als Marktleiter in Schlüchtern 
angestellt war und seit 15 Jahren im Lebens-
mittelhandel tätig ist. „Und wir verwenden 
keine fossile Heizung, sondern Wärmepum-
pen. So einen Markt hat die EDEKA bislang 
noch nie gebaut.“ 
Rund 25.000 Artikel haben Rupp und seine 
40 Beschäftigten aktuell im Angebot. „In der 
Frischeabteilung ist es momentan so, dass wir 
bei Obst und Gemüse eher den Bioartikel be-
stellen als den konventionellen Artikel. Die 
Nachfrage nach Bio ist hier wirklich sehr 
hoch.“ Zum Angebot des Ausbildungsbetriebs, 
das auch Non-Food-Artikel beinhaltet, zählen 
neben einer eigenen Bedientheke im Metzge-
reibereich ein Getränkemarkt mit separater 
Leergutabgabestelle sowie eine unabhängige 
Bäckereifiliale im Vorkassenbereich. 
 
 
EDEKA Markt Ebsdorfergrund 
Energiepark 5 
35085 Ebsdorfergrund

EDEKA-Markt 
Ebsdorfer-

grund

(Foto: privat)

e.

Auf den Fach-
tagen stellen die 
Stadtwerke den 

Stand der Trans-
formationspla-
nung des Fern-  

wärmenetzes 
vor. (Foto: Georg 

Kronenberg)

Stadtwerke Hauptsponsor 
der Fachtage Fernwärme
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Strom, Erdgas, Wärme, Wasser,  
Abwasser, Nahverkehr, Parkraum,  
Immobilien, Veranstaltungen,  
Entsorgung, DSL-Internetzugänge,  
Glasfaser 

Kundenzentrum Am Krekel 
Am Krekel 55, 35039 Marburg  
Mo – Fr 9 –17 Uhr 
(06421) 205-505 
www.stadtwerke-marburg.de 
kundenzentrum@swmr.de 

So erreichen Sie uns
Abfallservicebüro 
(06421) 205-850 

Entstörungsdienst 
(06421) 205-0 

Mobilitätszentrale 
Weidenhäuser Straße 7 
35037 Marburg 
Mo – Fr 9 – 18 Uhr 
(06421) 205-228 
(06421) 205-205 (AST) 
mobilitaetszentrale@swmr.de 

MEG – Marburger Entsorgungs-GmbH 
Am Krekel 55, 35039 Marburg 
Gewerbeabfall: (06421) 205-700 
Kompostierungsanlage: (06421) 93090 
www.entsorger-marburg.de 

Technologie- und Tagungszentrum 
Softwarecenter 3 
35037 Marburg 
Veranstaltungsservice: (06421) 205-160 
www.ttz-marburg.de 
veranstaltungen@swmr.de 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Teilnahme ab 18 Jahren und nur für Personen aus dem Landkreis Marburg-Biedenkopf. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadtwerke Marburg dürfen nicht teilnehmen. 
Persönliche Daten werden ausschließlich für das Gewinnspiel verwendet, nicht an Dritte weitergegeben und nach Ziehung der Gewinner gelöscht. Die Informationspflichten gemäß Artikel 13 Datenschutz-Grund-
verordnung finden Sie unter: https://www.stadtwerke-marburg.de/fileadmin/Datenschutz/Infopflichten_Gewinnspiel.pdf

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Rätseln Sie mit!

Einsendeschluss: 30.04.2024

1. Preis: ein marburgGUTSCHEIN im Wert von 200 Euro 
2. Preis: ein marburgGUTSCHEIN im Wert von 100 Euro 
3.– 5. Preis: je ein marburgGUTSCHEIN im Wert von 50 Euro

Lösen Sie das Kreuzworträtsel und schicken Sie eine frankierte Postkarte oder eine E-Mail mit Ihrem Absender, Ihrer Altersangabe sowie dem 
Lösungswort an: Stadtwerke Marburg GmbH, Abteilung Kundenservice, Vertrieb und Handel, Am Krekel 55, 35039 Marburg;  
E-Mail: servicemagazin@swmr.de
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